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Tagesspiegel .
DaS Ergebnis ver Besprechung zwischen Poineare

und Benesch soll der Abschluß eines Defensiv -Bnnd »
nisses Frankreichs mit der kleinen Entente sein.

De Nicola hat die italienische Kabinettsbildung end¬
gültig abgelehnt ; der König berief wieder Giolitti
»« einer Besprechung. Man spricht von der Auflösung
»es Parlaments , da die Parteien sich auf kein Mini -
fferium einigen wollen .

Die revolutionäre Bewegung in Portugal ist infolge
»er energischen Maßnahmen der Regierung unterdrückt
vorden . Die Ruhe ist wieder hergestellt.

Der Reichstag hat in seiner Sitznng vom 21 . Juni 1921
den Entwurf ein s Gesetzes über die Regelung der Miet -
zinsbildung (Rttchsmieregesetzl dein 13 . Ausschuß zur
Berichterstattung nbern ie .en .

'
Der von diesem Ausschuß

durchgearbeitete Entwurf wurde jetzt nach wesentlichen
Aenderungen dem Reichs . ag wi . der vorg . legt . Ta der
erste Entwurf in seinem wesentlichen Teil

'
die Soziali¬

siert ! ng des städli ' chen Hansbesitzes bedeutete, versuchte
der Ausschuß das Gesetz dadurch annehmbar zu gestalten,
daß es die Möglichkeit offen läßt , in nicht zu langer Zeit
wieder zur - freien Wohnungsbewirtschaftung durch den
Hauseigentümer und anderseits zur Belebung der pri¬
vaten Wohnungsbantätigkeit zu gelangen . Der Entwurf
sieht daher eine Befristung des Gesetzes dahingehend vor ,
daß das Gesetz entsprechend dem Vorschlag des Ausschusses
am 1 . April 1926 wieder außer Kraft treten soll .

Das neue Gesetz wird die bisherige Regelung der
Mietzinsen grundlegend ändern . Während alle Aus¬
gaben für Lebenshaltung sich nach und nach den wirt¬
schaftlichen Zeitverhältnissen angepaßt haben, wurde di ie
Anpassung bei den Mieten künstlich gehindert . Die
Folge ist ein großes Anwachsen der Wohnungs¬
not , weil nicht gebaut wird , und zum andern ein Ver¬
fall der Häuser, weil es an Mitteln fehlt, sie baulich
instandzusetzen.

Der Entwurf beabsichtigt, die Höhe der Miete nunmehr
reichsgesetzlich zu regeln . Bei der Berechnung ist von
dem Mietzins ausziigehen, der für die mit dem I . Juli
1914 beginnende Mretzeit vereinbart war (Friedens¬
miete) . Bei vorkommendem Streit über die Höhe d

'er
Friedensmiete entscheidet das Mieieinigungsamt . Dieses
Amt muß ferner aus Antrag eines Vertragsteils als
Friedensmiete den ortsüblichen Mietzins feststellen , wenn
rine Friedensmiete nicht vereinbart war oder diese sich
nicht mehr feststellen läßt . Wichtig ist , daß bei Bauten ,
deren Fertigstellung in der Zeit vom 1 . Juli 1914 bis
SO. Juni 1918 erfolgte, das Mieteinigungsamt die
Friedensmiete in der Höhe festzusetzen hat , die den gegen
die Friedenszeit erhöhten Baukosten entspricht.

Zu dieser Grundmiete treten Zuschläge für :
1 . Die Steigerung der Zinsen einer in der Vorkriegs¬

zeit vorhandenen Belastung des damaligen Grundstücks-
Werts, soweit die Belastung in dem Bezirk, für den der
Zuschlag f . stges tzt wird , allgemein üblich war , und die
Erneuerung dieser Belastung ,
j 2 . Die Betriebskosten.
i 3 . Die Kosten für laufende Jnstandsetzungsarbeiten .
' Die Zuschläge müssen in Hundertsätzen der Friedens¬
miete festgesetzt werden . Der Ge . etzentwurf bestimmt ge¬
nau , was als Betriebskosten anzusehen sind , nämlich : für
das Haus zu entrichtende Steuern , öffentliche Abgaben,
Versicherungsgebühren , die Kosten für eigene und fremde
Werwaltungstätigleit und ähnliche Unkosten . Als laufende
Jnstandsetzungsarbeiten gelten nicht die vollständige Er-
Neuerung der Dachrinnen und Abiau >roh>re , das Umdenen
des Dachs , der Abputz oder Anstrich des' Hauses im Aeu-
ßern , der Neuanstrich des ganzen Treppenhausts un Fil¬
mern sowie die Erneuerung der Heizanlage bn Sammel -

rneriarauna . Lirl ^

lern ein von d . r Obersten Landwoeyvrdc ^
Hundertsatz der Grundulwie als weiterer Betrag
üesahLt wssrden . Ker Vermieter ist verpflichtet, die Be

träge zu vereinnahmen und an eine von der obersten
Behörde zu bestimmende Stelle abzuführen . Die Gel¬
der sollen nur für große Jnstandsetzungsarbeiten ver¬
wendet werden, wobei die Oberste Landesbehörde anordnen
kann , daß die eingehenden Beträge für jedes Haus ge¬
sondert zu verbuchen sind , und daß der Vermieter über die
Verwendung Rechnung zu legen hat . Sie kann ferner
gestatten, daß aus den eingehenden Beträgen einzelnen
Vermietern Darlehen gewährt werden . Die für große Jn -
standsetzunasarbeiten angesammelten Beträge sind steuer¬
frei .

Diese in dem Gesetzentwurf vorgesehene Regelung der
Geldbeschaffung für große Jnstandsetzungsarbeiten ist ohne
Frage eine große Schwäche des Gesetzes , die auch bei der
Beratung von verschiedenen Mitgliedern des Ausschusses
betont wurde . Insbesondere liegt die Gefahr nahe, daß
wieder neue behördlicheStellen mit weitgehenden
Befugnissen geschaffen werden müssen, wodurch die tat¬
sächliche Vonrahme dringend notwendiger größerer Jn -
standsetzungsarbeiten verzögert wird . Da nach einer Er¬
klärung des bei der Ausschußberatung anwesenden Ver¬
treters der preußischen Regierung die preußischenStädte
es abgelehnt haben sollen, für jedes Haus besondere Rech¬
nungskonten anzulegen, dürfte die Annahme dieser Art der
Regelung der Ausbringung der Kosten für große Jnstand¬
setzungsarbeiten durch das Plenum des Reichstags noch
fraglich sein.

Eine besondere Regelung erfährt die Bemessung des
Mietzinses für gewerbliche Betriebe , für die auf
Antrag des Vermieters das Mieteinigung ^amt einen be¬
sonderen Zuschlag zu der gesetzlichen Miete festsetzen
kann, wenn infolge der Eigenart des Betriebs besonders
hohe Betriebs - und Instandsetzungskosten entstehen.

Zur Wahrung ihrer Interessen sind die Mieter eines
Hauses berechtigt, einen Mieterausschuß zu bilden,
der in Streitfällen eine Einigung herbeiführen soll , in
Fällen eines Streites über die Festsetzung der Beträge
für die sogenannten großen Jnstandsetzungsarbeiten aber
von dem Mieteniigungsamt vor der Entscheidung gehört
werden muß.

Ob der Entwurf des Reichsmietegesetzes die Annahme
des Reichstags finden wird , erscheint fraglich, obgleich der
Entwurf wesentlich von d m ersten, der, wie erwähnt , zu
einem wesentlichen Tei ! die Sozialisierung des städtischen
Hausbesitzes erstrebte, abwcicht.

Schwere Bedenken wurden auch im R ichswg dagegen
erhoben, daß das Gesetz eine große Menge neuer
B e a m c e n erfordern wird ; es wurde berechnet , daß etwa
90 000 Beamte mit 2H4 Millionen Mark Gehältern nötig
sein werden , die soziale Gesetzgebung werde Deutschland
bald in ciu Land verwandeln , das zur Hälfte aus Be¬
amten bestehe. Man findet es ferner — und zwar nicht
mit Unrecht — unerträglich , daß der Gesetzentwurf ganz
ans die großstädtischen Verhältnisse Angeschnitten sei
und daß es Berlin und irgend ein kleines Dorf auf
gl iche Stufe stelle .

Die Belastungen des Mieters durch die neue Gestaltung
der Miete werden erheblich sein . Die Zuschläge zur Frie¬
densmiete werden auf 150—200 Prozent der Grund¬
miete geschätzt; die neue Teuerung der Baupreise , die
gegemvärtig das 30fach? der Preise von 1914 erreicht hat ,
und die hohen steuerlichen Belastungen der Grundstücks¬
werte durch kommunale Abgaben werden diese Schät¬
zungen vermutlich teilweise schon überholt haben . Dazu
kommt die weitere Belastung durch die 50prozentige
Mietsteuer des Reichs.

DerMMardenschaden durch die Verkehrsnot .
Essen , 23 . F br . In einer vom Zweckverband nord¬

westdeutscher Wirtschastsvertretungen einberufenen Ver¬
sammlung , zu der viele hervorragende Führer des deut¬
schen Wirtschaftslebens erschienen waren , wurde folgende
Entschließung an die Reichsregierung gefaßt :

„Die versammelten Vertreter hanseatischer, mitteldeut¬
scher, niedersächsischer und rheinisch-westfälischer Wirt¬
schaftskreise sehen mit großer Besorgnis auf die unhalt¬
bar gewordenen Verhältnisse im Eisenbahngüterverkehr .
Seit Jahresfrist wird die deutsche Wirtschaft dauernd be¬
unruhigt durch schwere Störungen im Transportwesen ,
die sich besonders in andauerndem .Wagenmangel und in
kürzer oder länger dauernden Verkehrssperren , nicht nur
bestimmter Linien und Bahnhöfe , sondern ganzer Ver¬
kehrsgebiete ausdrücken. Hierdurch tritt zu den ohnehin
schon starkezurückgeganZenen Leistungen bei der Eilen -

„Em Ma ^ englück."
Originalroman von C . Wildenburg .

Im Mittelpunkt der Schilderung steht eine junge
adelige Waise , die sich mit großer Tapferkeit im Kampf
gegen widrige Geschicke, gegen kleinlichen Neid und
lächerlichen Standesdünksc ihr Lcbensschicksal selbst
schmiedet und nach herben Prüfungen ihren Platz an
der Sonne erobert .

Es gibt wenige Frauenromane , die wirklich so lebens¬
echt , gemütlich und weich und warm im Ton , so
spannend in der Handlung und so sieghaft in ihrer
Lehre : daß - zurzeit mehr als je Jeder seines
Glückes Schniid sein muß , geschrieben sind .

Wir sind deshalb fest überzeugt , daß unser neuester
Originalroman „Ein Ma - er . .

'
, ick ' den größten Anklang

und ungewöhnlichen Oelsa «.», jinden wird .

vayn eine Verlang .amung des Verkehrs ein, die eine ge¬
wöhnliche Erhöhung der Umlauszeit der Güterivagen und
eine immer mangelhafter werdende Wagengestellung zur
Folge hat . Die volkswirtschaftlichen Schäden , die durch
diese Verhältnisse entstanden sind , belaufen sich auf viele
Milliarden Mark . Sie drücken unsere schon ohnedies
zu geringe Gütererzeugung ans ein gefahrdrohendes Maß
herab, gefährden aufs schwerste unfern mit ungünstigen
Verhältnissen kämpfenden Außrnhand . l , namentlich in den
deutschen Seehäfen und unsere See- und Binnenschiff¬
fahrt und damit die Einnahmequellen , aus denen wir
unfern Einfuhrbedärf bestreiten . Die Versammlung for¬
dert aufs entschiedenste , daß sofort eine durchgreifende Re¬
form in Verwaltung und Betrieb der Eisenbahn durch¬
geführt wird mit dem Ziel einer Erhöhung des Wirkungs¬
grads des gesamten Apparats , technischer Modernisie¬
rung der Bahnanlagen und der Fuhrparks , der Beschrän¬
kung des Personals , der Fürsorge für das Personal , einer
Besserung des Verhältnisses und des Handinhandarbeitcns
mit den Verkehrtreibenden sowie eines einfachen und kla¬
ren Tarifsystems .

"
Wie groß dieSchäden durch die unhallbaren Zustände

im Güterverkehr sind, beweisen folgende Zahlen aus dem
Bericht des Geh . imrats Beukeuberg : Den Zechen er¬
wachsen durch die große Lagerung ungeheure Kosten. Die
Lagerung der Kohlen kostet für die Tonne 28 Mark , die
des Koksts 60 Mark für die Tonne . In einem Viertel¬
jahr mußten durch ungenügende Wagengestetlung 30000
Feierschichten im Ruhrgebiet eingelegt werden . Die glei¬
chen Folgen treffen auch die Eisenindustrie . Wenn die
auf den Halden gelagerten Kohlenmengcn den großen
Eisenwerken hätten zugeführt werden können, so würden
etwa 650000 Tonnen Eisenerzeugnisse mehr hergestellt
worden sein . Nach einer Berechnung von durchschnittlich
5000 Mark für die Tonne Eisenerzeugnisse ist sonach ein
Verlust von 3,2 5 Milliarden Mark entstanden . Im
rheinisch-westfälischen Braunkohlenbezirk ist als Folge des
Wagenmangels ein Förderaussall von 750 000 Tonnen
im Wert von 20 Millionen Mark verursacht worden . Des
weitern war der Roheisenverband gezwungen, 40 000 To .
Roheisen vom Ausland zu lausen , und schließlich sind etwa
5000 Auslandsaufträge als Folge des Kvhlenmangels
zurückgezogen worden . In der deutschen Ammoniakindn -
strie lagern Zehntausende von Tonnen Ammoniak, die
nicht abtransportiert werden können.

Syndikus Dr . Leukfeld -Hamburg führte u . a . an ,
daß allein das Hamburger Gas - und Elektrizitätswerk
in der zweiten Halste des Monats Dezember 135 000 To .
Kohlen aus England einsühren mußte , wodurch ein Scha¬
den von 40 Millionen Mark entstand.

Deutsche und französische Rüstungen 1914.
Im November vorigen Jahrs ist an Hand amtlicher

Angaben aus dem Lager der Entente nachgewiesen wor¬
den, daß das französische Heer — selbst ohne die vielen
Tausende eingeborener Truppen — auf Frievcssfuß stär¬
ker, an Zahl der militärisch ausgebildtten Wehrpflich¬
tigen gleich stark, mit Munition reichlicher ausgeruM
war als das deutsche . Tie wichtigsten Zahlen seien noch¬
mals übersichtlich zusammengefaßt :

milirärisch Schußzahl der
Friedensstärke ausgcbildet Jnfant . F ldattill .

Deutschland 761000 4 .87 MM . 970MM . 5 .2 Will .
Frankreich 794000 4 98 «, 1310 n, 5 .68 ». ^



Tie militärische Anspannung der um 26 Million ?"
schwächeren französischen Bevölkerung — 39 gegen 60

Millionen — ist erstaunlich . Tabei brauchte -̂rankrei ^

nur auf einer Front zu kämpsen, Deutschland aber a >̂

zweien. Man könnte nun sagen , das beweise nichts für
eine friedfertige Gesinnung, sondern dre leitenden Ber¬
liner Stellen hätten eb -n in Ueberhebung und Verblen¬

dung die Unzulänglichkeit der deutschen Rüstungen mcht
erkannt . Dieser Einwand wäre nicht zutreffend .

Das deutsche Wehrgesetz von 191 .3 suchte die Heeres¬
stärke zu erhöhen . Aber das erste verstärkte Rckruten-

kontingent mit einem Mehr von 60000 Mann wurde
erst im Herbst 1913 eingestellt, das zweite wäre im Ok¬
tober 1914 gefolgt. Das aktive Friedensh . er würde so¬
mit erst dann die vorgesehene Stärke von 822 000 Köpfen
erreicht haben . Die volle Wirksamkeit des Gesetzes für
die Kriegsstärken , nämlich die Erhöhung der Jahrgänge
der Reserve , der Landwehr und des Landsturms , konnte
sich naturgemäß erst noch viel später fühlbar machen
und würde für den Landsturm erst 1938 zum Abschluß
gelangt fein.

Ebenso hatte man nach den Erfahrungen der Balkan-

kriege von 1912 und 1913 die Unzulänglichkeit der
deutschen Munitionsausrüstung in Berlin sehr wohl er¬
kannt. Am 18 . Juli 1914 schrieb der preußische Kriegs-

Minister an den Reichskanzler : „Tie weitere und ra¬
scheste Erhöhung der Munitionsreserve ist eine unver-

meidliche Forderung. Es sind mindestens IM ) Schuh
für jedes Geschütz bereitzulegen .

" Aber Bethmann Holl¬
weg rechnete nickst mit so naher Kriegsgefahr. Tie Not¬
wendigkeit , die deutsche Rüstung zu Lande zu verstärken,
war klar erkannt . Aber man glaubte , es genüge , wenn
das Heer allmählich vermehrt und wenn die „unver¬
meidlich" benötigte Erhöhung der Munition in drei Jah¬
ren bis 1917 durchgeführt würde .

Gegenüber solchen Tatsachen und Beweisen ist die An¬
klage, Deutschland habe für das Jahr 1914 einen An¬
griffskrieg vorbereitet. Purer Schwindel.

Neues vom Tage.
Zur Wahl des Reichspräsidenten-

Berlin , 23 . Febr . Zu der nun in Bälde bevorstehen¬
de» Neuwahl des Reichspräsidenten schreibt der
„Deutsche Zeitungsdienst " (Deutsche Volkspartei) , die
Sozialdemokraten werden ohne Zweifel Eberr wie¬
der als Bewerber aufstellen. Die Besetzung dürfe aber
nicht wieder zur Parteisache gemacht werden , vielmehr
müsse eine Persönlichkeit an die Spitze des Reichs be¬
rufen werden , die in der internationalen Politik
Deutschland mit allem Nachdruck vertreten kann . Alle
deren Parteien müssen sich daher auf einen solchen
Mann einigen , die Wahlbestimmungen könnten sonst
vielleicht doch Ebert zum Sieg verhelfen , auch wenn
er die unbedingte Stimmenmehrheit nicht erhielte . Es
wäre ein beklagenswertes Schauspiel , wenn auch dre
Präsidentenwahl in Parteizank ausarten sollte .

Ein erzwungener falscher Bericht.
Berlin , 23 . Febr . Wie die Blätter aus Breslau

melden , hat der tm Gleiwitzer Gebiet kommandierende
französische General an die oberschlesischen Zettin ' ven
auf Grund des Belagerungszustands den Besetz ! er¬
lassen , sofort folgenden amtlichen Bericht auf der er¬
sten Seite zu veröffentlichen: „Am 19. Febr.
zwischen betrunkenen Zivilisten und französischen Sol¬
daten, die ebenfalls in betrunkenem Zustand waren ,
eine Auseinandersetzung . Im Laus des Wirrwarrs
wurde ein Polizist , der die Ordnung wieder Herstellen
wollte , von einem Soldaten durch einen Rein' trer-
schutz tödlich verletzt . Der Schuldige ist sofort ver¬
haftet worden und wird dem Kriegsgericht überliefert .

"
Im Gegensatz zu dieser amtlichen französischen Dar¬
stellung betonen die Berichte der Augenzeugen über¬
einstimmend, daß die betrunkenen französischen Sol¬
daten ohne jeden Grund die harmlos ihres Wegs ge¬
henden Zivilisten belästigt haben. Davon , daß die Zi¬
vilisten gleichfalls betrunken gewesen seien, weiß keiner
der Augenzeugen etwas zu berichten.

« ntz dem VeseM » GeSiet .
Mainz , 83 . Febr . Beim hiesigen französischen Ober¬

kommando ist eine Hauptstelle für die Anwerbung
zur Fremdenlegion eingerichtet worden .

! Die Zusammenkunft Lloyd Georges mit Poincare .
! Paris , 23 . Febr . Wie verlautet , wird die Zusammen¬

kunft Lloyd Georges mit Poincare in Calais oder
Boulogne stattfinden . Die beiden Ministerpräsidenten

l werden sich voraussichtlich darüber einigen , daß aus
i der Konferenz von Genua , deren Verschiebung voraus - "
j »usehen ist, keiner der bestehenden Friedensverträge be¬

handelt oder in Frage gestellt wird , daß somit auch '
! dt« deutsche Entschädigung außer jeder Erörterung
s bleibt . Vielmehr soll der Völkerbund, in dem der

französische Einfluß überwiegt , mit der Behandlung
«er Fragen beauftragt werden , die in Genua nicht be¬

sprochen werden , außerdem soll ihm die Ausführung
der Beschlüsse von Genua übertragen werden . Die

l Beteiligung der Sowjetregisrung an der Konferenz
. -mn Genua soll noch nicht die rechtliche Anerkennung
! d - eser Regierung bedeuten, doch sollen wirtschaftliche

Abkommen mit Rußland abgeschlossen werden können.
- Diese Bedingungen der Verständigung würden den f

glatten Sieg Poincares über Lloyd George bedeuten . ^
f Die Regierungskrise in Italien . >
! Mailand , 23 . Febr . Dem „ h . opolo" zufolge besieh : !
' d«- wahre Grund der nun über zwei Wochen dauern
f b-en Regierungskrisis in dem Kampf zwischen G > »
f lrtti und Nitti auf dem Gebiet der Außenpolln '

Während Giolitti nach Frankreich neigt wie Sforza j
viHert sich Nitti der sogenannten europäischen Pa §

l » ftk Lloyd Georges . Giolitti hat dis Unterstützung >
j der Katholischen Volkspartei und der Sozialisten , Nit ' . !
j diejenige des allen italienischen Liberalismus . s
! Nus dem besetzten Gebiet ,
f Maiuz , 23 . Febr . Ein Fußballklub in Schnor-
^ bach hatte das im besetzten Gebiet verbotene Theater-
' stück „In der Strafkompagnie von Avignon " aufge¬

führt und zwar unter Uebertragung in russische Ver-
f hältnisse mit dem Titel „Das Grab von Sibirien " .
: Die französische Behörde hatte aber von der Ausfüh¬

rung Kenntnis bekommen und der Vorsitzende des
Vereins wurde zu drei Monaten Gefängnis und der l
Leiter des Theaterabends zu drei Monaten Gefängnis
und 1500 Mk . Geldstrafe verurteilt .

Die deutsch -polnischen Verhandlungen .
! Genf , 23 . Febr . Die bisherigen deutsch-polnischen
> Verhandlungen lassen erkennen, daß sich eine zufrieden¬

stellende Lösung kaum erzielen läßt . In einigen Frauen
wird man die Entscheidung des Präsidenten Calonder
anrufen müssen. Dieser hat als äußersten Schluß-

. termin für die Besprechungen des 10 . März festgesetzt ,
über den hinaus keine Besprechungen mehr abgehalten
werden sollen .

Deutschlands Sachlief rungen für Frankreich. .
- Paris , 23 . Febr . Der französische Minister für öf- '

fentliche Arbeiten schlägt vor , Deutschland einen gro¬
ßen Auftrag an Eisenbahnschienen, Streckenmateria!

f und Material für elektrische Leitungen zu übergeben,
f Diese Forderungen könnten auf den Friedensvertrag
l gestützt werden , der die Verbündeten berechtigt, solche
i Sachlieferungen zu verlangen , die geeignet sind, den
i wirtschaftlichen Wiederaufbau zu fördern.
! Die italienische Znstimmnug.

Paris , 23 . Febr . Einer Meldung aus Rom zufolge
- hat die italienische Regierung der französischen For -
t derung auf dreiwöchentliche Verschiebung der Kon¬

ferenz von Genua zugestimmt.
England soll mit der Rückzahlung der Schulden an

, Amerika beginnen .
Paris , 23 . Febr . Aus Washington wird gemeldet ,

Präsident Harding habe in der Haushaltkommission
des Parlaments gesagt , er hoffe , daß England mehr als

^ eine Milliarde Dollars in Schatzscheinen auf Konto der
amerikanischen Anleihe an England zurückzahlen werde.

s Die 400 Zahrfeier der Reformation in
! Wittenberg.

Die in Wittenberg geplante 400jähriae Reformations¬
feier konnte 1917 weaen des Krieas nicht stattsinden und

sie Mn in dieses» Jckyr naiWyolt werden . Veran¬
laßt durch den Ablaßprediger Tetzel schlug Luther am
31 . Oktober 1917 seine 95 Thesen an der Türe der
Wittenberger Schloß- und Universitätskirche an, durch die
die Kirchenresormation in Deutschland eingeleitet wurde.
Durch eine päpstliche Bulle vom 15 . Juni 1520 wurde
Luther in den Bann getan. Am 17 . und 18 . April 1521
stand er, um sich zu verantworten, vor dem Reichstag in

MM

WMMMtM
HWW !

Worms . Aus der Rückreise nach Wittenberg wurde er am
4 . Mai auf Veranlassung s .ines Beschützers, des Kurfür¬
sten Friedrich des Weisen von Sachsen, von verkappten!
Rittern überfallen und auf die Wartburg in Sicherheit
gebracht, wo er als „Junker Georg" einen großen Teil
der Bibel übersetzte. Als dann besonders in der Um¬
gebung von Wittenberg die Schwarmgeister ihren Unfug
trieben und im Februar 1522 der „Bildersturm" aus¬
brach, brach Luther eigenmächtig am 1 . März von der
Wartburg auf und traf am 6 . März wieder in Wittenberg
ein . Acht Tage lang predigte er von der Kanzel gegen die
Fanatiker, die alsbald das Feld räumen mußten. — Das
Bild zeigt die Türe der von Friedrich dem Weisen von
1490 bis 99 erbauten Schloßkirche , an der die 95 Thesen
angeschlagen wurden. Die Thesen sind seit 1885 auf
Metalltüren in Bronze eingegraben. Die Kirche enthält
zwei wertvolle Bronzewerke Peter Vischers (Nürnberg) ,
die Grabstätten Luthers , M lanchthvns , Friedrichs des
W isen und des Kurfürsten Johann des Beständig n (1468
bis 1532).

Landtag.
Stuttgart , 23 . Febr.

112 . Sitzung. Die Verhandlung über den Antrag
Stetter fand heute eine unerquickliche Fortsetzung ,
zunächst mit den Frauen als Rednerinnen. Die sozial¬
demokratische Frau Hiller sprach von einer Hetzjagd
der Polizciorgane ans die Frauen, von erpreßten Ge¬
ständnissen vom Zweitindersystem der oberen Gesell¬
schaftsschicht, standalös-r Rechtsprechung und einer Be¬
günstigung der Quacksalberei . Sie verlangte die Mög¬
lichkeit, daß der Arzt innerhalb drei Monaten eingreifen
dürfe . Frl . Planck (Dem ) beilngte ebenfalls die vielen Ver¬
urteilungen und forderte eine Revision des Strafrechts,
nicht aber die Abschaffung des Par . 218 , sondern nur
eine Milderung sonne die Zuziehung von weiblichen Ju¬
risten . Dann folgten scharfe Angriffe durch den Abg.
Ziegler (Nnabh . ) auf den Justizminister sowie auf
die angeblichen „Schweinerei m" der Polizei und Justiz¬
behörden . Es sei ein Skandal , „ katholische Grundsätze"
einzuführen , und eine Kulturschande .

,
Der I u sti z m in i ste r verschmähte es . auf diesen Ton

einzugehen . Er wolle den Wunsch der Parteien nach
weiterer Milde bei den Begnadigungen Prüfen . Für freie

Ein Maienglück.
Origjnalroman van C . Wildenburg .

1'. (Nachdruck verboten .)
Blütenschwere Düste !
Ueberall ein Sprossen und Werden, als dränge sich

alles dem Licht und der Sonne entgegen, um die Freude
des Dasein zu genießen.

Der Frühling hielt seinen Einzug !
Goldregen mischte seine schimmernden Dolden in die

schneeige Weichheit der Maiglöckchen . Tulpen umsäum¬
ten wie Helle Kerzen in. ihrer steifen Würde die wohtge-
pflegten Beete, und die Rasenflächen waren durchzogen
vom tiefen Blau der Veilchen . .

Eine herrliche bunte Farbensinfonie ! — -
Und inmitten all dieser Pracht stand die zierliche Ge¬

stalt eines schwarzgekleideten Mädchens, dessen düsteres
Aussehen wenig in diese farbenfrohe Welt zu passen schien.

Und doch war es ihr ein und alles gewesen , dieses
Blumenparadies , das die Villa ihrer Eitern umgab , das
Seligkeit und Jugend für sie bedeutet hatte und von
dem sie nun Abschied nehmen sollte — — Wilma von
Leßdorf neigte sich wie liebkosend zu den Maiglöckchen
meder und schreckte dann aus tiefen Träumen auf . —

Nun war's geschehen. Man hatte ihr alles genommen ,
sre stand allein aus der Wett und sie mußie nun den
Kamps mit dem Schicksal aufnehmen ! Das graue Leben
trat jetzt an die Einsame heran, die nüchterne Wirklich¬
keit forderte ihr Recht !

Das letzte Stück der Einrichtung ihrer verstorbenen
Eltern hatte man hinausgetragen , und sie hielt das Geld
dafür in der Hand. Es war eine klein .' Summe , die
ihr verblieben , und doch sollte sie zur Gründung einer
neuen Existenz ausrerchen . —

Wilma hatte die wenigen Abschiedsbesuche gemacht und
für morgen den Frühzug gewählt, um ja nicht viel Ge¬
leit an die Bahn zu haben .

Teilnehmende Herzen ließ sie nicht im Städtchen zu¬
rück. Die Mutter war lange tot. Der Vater aber , der
verstorbene Regierungsrat , hatte seit Jahren an einer
bösen Krankheit geliiten, und so war längst aller Ver¬
kehr abgebrochen worden ; Verwandte hatte das junge
Mädchen auch nicht mehr ; bis aus eine alte Großtante,
die Stistsdame zu Kloster Chorin war . In den zwei
Jahren seit des Vaters Tod hatte Wilma immer wieder
versucht, sich im Heimatstädtchen durch Privatstunden einen
kleinen Verdienst zu schaffen, es war aber stets fehlge¬
schlagen . —

Am nächsten Morgm also — es war ein kalter neb¬
liger Frühlingstag und dämmerte kaistn — rüstete Wilma
sich schon um sechs Uhr zur Reise. Die letzte Nacht
im Heimatstäd . chen hatte sie für ein paar Groschen und
freundliche Worte in der guten Stube der Portierfrau
auf dem Sopha zugebracht , und nun war Luise , die
alte treue Köchin , die schon bei ihrer M ckter gement und
zu einer Nichte gezogen war, noch einmal gekommen , um
dem geliebten Fräulein zu hegen, das Gepäck zur Bahn
zu bringen.

Schwerfällig schleppten sie das Gepäckstück durch den
Hausilur ; wenn auch keine Kostbarkeiten darin waren,
verfügte Wilma doch über gediegene Wäschestücke und die
nötigsten Kleider .

Auf der Straße standen ein paar Handwerkstöchter
am Mrlchwagen und musterten die Vorüberrehen en durch.

„Da geht die Baronesse, nun muß sie auch sehen, wie
sie dnrchkommt, nun wird ihr der Hochmutsteufel ver¬
gehen !" "

„Nun wird sie wohl gar Dienstmädchen werd n müssen "
mischte sich eine kleine Rothaarige ins Gespräch.

'

Das gönnten sie ihr ; immer hatte sie auf dis klcimn
Leute he abgesehen, die waren ihr nie gut genug gewesen !"

Es war ein Glück , daß es nicht gar weit bis zum
Bahnhof war. Wenn auch Wilma im Haushalt ihresVaters oft hat mitzugreisen müssen, so war sie doch
immer von schwereren Arbeiten verschont geblieben. Lutje

aber war schon alt . Aujstöhnend setzten sie den Korb
nieder , um zu wechseln.

„Ach , gnädiges Fräulein , liebes Fräulein Wilma .
"

sagte sie, „wie wn 'de ich mich nach ihnen sehnen ; wenn
Sie doch bloß mit zu meiner Nichte kommen .wollten,
das ist ne gute Frau , die täte Ihnen auch noch nehmen .

"
Wilma dankte gerührt. Ein würgendes Gefühl stieg

ihr im Halse ans , sie war wohl im Grunde ein tapferes
Mädel , aber dieser Anfang war doch nicht ganz leicht .

Sie kannte Berlin nur von ein paar Tagen , her, die
sie mit ihrem Vater dort einmal verlebt hatte , als sie
noch ein Back ifch war. Das war vor vier Jahren gewesen .

Wenn nicht die milde Trösterin Ho
'
snung neben ihr

gestanden und ihr z -geruckn hätte : „Habe Mut , in der
Weltstadt ist noch jeder mit ehrlichen: Wollen durchge-
kommen , wenn e . nur tap

'
er arbei ete," so wäre sie an

diesem trüben Morgen wohl verzagt.
Wie beklemmend schwer sich doch der N bei ans die

Brust legte , er schien ihr fast vorbildlich für ihr zu-
künstiges Leben , für die schwere Zeit, der sie entgegen¬
ging . Aber es wohnte in ihr auch ein starker Wille ,
sie wollte eiwas Rechtes werden und fest auf eigenen
Füßen stehen,, um Go ! esivillen nlcht von andern ab¬
hängig sein, nicht von dir Gnade Fremder leben . Nein,
nur das nicht !

Die Großtante Eulalia im Stick hatte ihr den Vor¬
schlag gemacht , doch zu ihr nach Kloster Chorin zu
kommen, denn es wäre nichts sür ein junges Mädchen ,
so allein in der Weck umherzuirren. Aber dort würde sie
so gut wie lebendig tot sein !"

Wilma wol te das gerade Gegenteil : eine schöne segens¬
reiche und er olgversprechende Tätigkeit, einen Kreis lieber
Freunde um sich , und von einer feiten Einnahme ein
Leben in Kunst und Schönheit auf bauen .

Nur dieses Ziel erschien ihr erstrebenswe t , denn an
Lwbe Halle sie bis heute noch nicht gedacht. — — —

: _ L (Fortsetzung folgt.)
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sident Haag vom Ministerium des Innern verteidigte
mit großer Energie 5ie im Lauf der Debatte angegriffene
Landeshebammenschule und das Hebammenwesen über¬
haupt . Dr . Fürst von der Bürgerpartei lehnte namens
seiner Partei die Aufhebung von Par . 218 ab . Die
individualistische Weltanschauung wolle sogar staatliche
Abtreibungsanstalten einrichten , aber die Gelüste und
Interessen der Einzelnen hätten ihre Grenze am Wohl der
Gesamtheit . Auf denselben Standpunkt stellte sich namens
der D . Volksp . Abg . Bickes . Abg. Heymann (Soz .)
wollte die Paragraphen des Gesetzes nicht entbehren , aber
die Anklagepraxis gemildert sehen . Nach einer weiteren
Erklärung des Kommunisten Stetter , der sich einige
Ordnungsrufe holte , wurde die Frage begraben .

Das Gesetz über die Erhöhung der Geldstra¬
fen auf das lOfache wurde gegen die Stimmen der Kom¬
munisten und Unabhängigen augenommen ; ebenso in 1.
Lesung die Verzehufachung der Forststrafen . — Freitag
vormittag 9 Uhr Fortsetzung .

Württemberg.
Stuttgart , 23. Febr. (Exequatur . ) Freiherr E.

von Weizsäcker , ein Sohn des früheren württ . Mi¬
nisterpräsidenten , ist, wie berichtet, zum deutschen Konsul
in Basel ernannt worden . Der schweizerische Bundesrat
hat ihm nun das Exequatur erteilt .

Stuttgart , 23 . Febr. (Von der Technischen
Hochschule . ) Rektor und Senat der Technischen Hoch¬
schule in Stuttgart haben den Textilindustriellen Emil
Gminder , Fabrikbesitzer in Reutlingen, Fritz Hornschuch ,
Kommerzienrat in Knlmbach, F . W . Kuhn, Fabrikdirek¬
tor in Augsburg und Karl Roesch , früher Fabrikbesitzer
in Mülheim a . d . Ruhr , in Anerkennung ihrer erfolg¬
reichen und tatkräftigen Förderung und Mitwirkung auf
den Gebieten der textilen Forschung und deren Organi¬
sation und der Hebung und Sicherstellung des textiltech¬
nischen Unterrichtswesen -- die Würde eines Doktor-Inge¬
nieurs ehrenhalber verliehen .

Stuttgart , 23 . F . br. (Unterrich . tsbeirat .) Nach
der „Württ . Lehrerzeitung " hat das Kultministerium einen
Gesetzentwurf über die Einrichtung eines Unterrichts¬
beirats für Württemberg ausgearbeitet, der dem Württ .
Lehrerverein zur Aeußerung und Stellungnahme zuge¬
gangen ist.

Stuttgart , 23 . F br . (Das König stör geret¬
tet . ) Die Sammlung für den schonenden Abbruch des
Königstors hat in drei Tagen die nötige Summe von
25 000 Mark erbracht, nachdem außer der Stiftung des
Direktors von Stauß -Berlin (5000 Mk . ) ein Beitrag in
gleicher Höhe von der Robert Bosch-Kriegsstiftung einge¬
gangen war . Indessen ist eine würdige Wiederaufrichtung
der beiden wertvollen Außenseiten an einer geeigneten
Stelle wegen der Kosten noch in Frage gestellt, wenn
nicht auch Staat und Stadt das Ihrige tun. Die Innen -
front des Tors kommt ganz in Wegfall .

Lohnregelung . Die Löhne im Malergewerbc
sind nach einem Schiedsspruch des Haupttarisamts in Ber¬
lin vom 15 . Februar ab auf 13 .90 Mk . in der Stunde
festgesetzt worden ; Gehilfen unter 20 Jahren erhalten
12 .90 Mk.

Heilbronn , 23 . F br . (Bubenstreich . ) Wegen
Eisenbahngesährdung stand der 15 Jahre alte Karl Sten¬
gel von hier vor der Strafkammer. Er hat am Sonntag ,
den 30 . Okt. , aus dem hiesigen Güterbahnhof mehrere
Weichen umgestellt und an verschiedenen Wagen die
Bremse aufgemachsi wodurch eine Anzahl beladener Wa¬
gen ins Rollen kam und einer davon entgleist ist. Durch
die Entgl isung ist ein Schaden von 380 Mk . entstan¬
den . Das Gericht verurteilte ihn zu 1 Monat Gefängnis.

Künzelsa » , 23 F br. (Hockersteuer . ) Nach dem
Vorbild der Stadt Stuttgart wurde auch hier die Ein¬
führung der Nachtsteuer von den Gemeindekollegien be¬
schlossen und zwar soll von 11 — 12 Uhr nachts eine
Steuer von 2 Mark, von 12 - 1 Uhr eine solche von
5 Mark erhoben werden.

Berzkofen, 23 . F . br . (Freud und Leid . ) Lebens¬
lust und Todesklage berühren sich im menschlichen Leben
oft nahe. In tragischer Weise erfüllte sich die Wahr¬
heit dieses Satzes in der Familie Bold zur „ Krone"
hier . Vor 14 Tagen feierten Sohn und Tochter der Fa¬
milie Doppelhochzeit. Beide Eltern waren durch Grippe
ans Bett gefesselt und konnten an dein Familirnsest nicht
teilnehmen . Am 16 . Februar starb alt Kronenwirt Bold ,
zwei Tage nachher erlag auch s iue Eh . srau Katharine
Bold der heimtückischen Krankh it.

Stuttgart , 23. Febr. (Verbilligung von Le -
bensmitteln . ) Zur Verbilligung der Preise für Milch
und Brot hat der Gemeinderat heute 2i/s Millionen Mart
bewilligt in der Voraussetzung , daß auch aus Landes - und
Reichsmitteln Zuschüsse für diesen Zweck zur Verfügung
gestellt werden . Von der Summe entfallen auf die Ver¬
billigung des Brots 1ll/s Millionen, auf die Milch 1 Mil¬
lion Mark , und zwar so , daß das Brot um 1 Mark der
Laib, die Milch um 2 Mark das Liter verbilligt werden
soll . Die Zuschüsse werden nur an nachweislich Bedürftige
in Gutscheinen gewährt .

Stuttgart , 23. Febr. (Lohntarif in derLand -
wirt schüft . ) In den letzten Tagen fanden hier Ver¬
handlungen statt über ein neues Tarifabkommender land¬
wirtschaftlichen Arbeiter . Es wurde eine Erhöhung der
Teuerungszulagen -um 40 —70 Prozent für die ver¬
schiedenen Kategorien der Arbeiter in der Landwirtschaft
Ugestanden. Arbeitgeber und Arbeitnehmer traten dem

ikommen bei.
Unterschwandorf , OA. Nagold, 23 . Febr . (Teure

Nacht . ) Bei der Verpachtung der hiesigen Juugvieh-
weide als Schasweide wurden 80000 Mark Pachtgeld er¬
zielt.

GosSach , OA. Geislingen , 23. Febr. (Auswan¬
derung . ) Dieser Tage reisten von hier allein 30 Mann
nach Holland, um im Baugewerbe Beschäftigung zu finden.
UuA btzi dm Mädchen regt sich die Wanderlust.

Baden .
Karlsruhe , 23 . Febr . Bei der Beratung des Staats¬

voranschlags hat der Haushaltausschutz des Landtags
der Position „Uebcrgairgswirts.haft" ohne Abänderung
zugestimmt . Eine Anfrage aus der Mitte des Aus¬
schusses , ^ ob die Regierung irgend etwas tun könne , um
der Fleischteuerung zu begegnen , gab Anlaß zu einer
sehr ausführlichen Aussprache über die durch die fort¬
schreitende Geldentwertung bedingten wirtschaftlichen

- und Politischen Folgen . Es kam auch eine Eingabe
der Spar - und Vorschußkasse Jestetten zur Sprache.

^ da die Regierung zu der letzten Anregung , der Spar¬
und Vorschutzkasse Jestetten ein unverzinsliches Dar¬
lehen zu gewähren, noch keine Stellung genommen
hatte , konnte die von einem demokratischen Abgeord-

^ neten angeregte Erörterung , nicht abgeschlossen werden.
Dagegen fand die von demokratischer Seite ausgehende
Anregung , den Kranken, die länger als ein Jahr Auf¬
nahme in den Heil- und Pflegeanstalten gefunden
hatten , Vorzugssätze einzuräumen , die allgemeine Un¬
terstützung des Ausschusses . Der Minister des Innern
sagte die Berücksichtigung dieser Anregung zu.

Karlsruhe , 23 . Febr . Mit Beginn des neuen Rech¬
nungsjahrs werden die Finanzämter und Steuerein -
nehmereien (auch die Domänenämter ) von der Zah¬
lung der Besoldung der Landesbeamten entbunden .
Die Landeshauptkasse wird von diesem Zeitpunkt an
die Besoldungsbezüge der Beamten und Lehrer , die
bisher durch die Bezirkskassen und Steuereinnehmereien
bar bezahlt wurden , unmittelbar durch Postscheck zah¬
len.

Karlsruhe , 23 . Febr . Jetzt hat auch das Stat . Lan¬
desamt die Veröffentlichung der „Statistischen Mit¬
teilungen "

, die während des Kriegs und unter den
Nachwirkungen desselben unterbrochen war , wieder
ausgenommen. Die erste Nummer enthält neben ver¬
schiedenen anderen , meist das wirtschaftliche Gebiet
betreffenden Mitteilungen die ersten genauen Angaben
über die badischen Kriegsopfer . 62855 Ba¬
dener sind an der Front gefallen , 14 058 Soldaten in¬
folge Verwundung oder Krankheit gestorben , 5695 wer¬
den vermißt , zusammen 72 603 Kriegsopfer , das sind
3,3 Prozent der Gesamtbevölkerung des Landes von
1919 . Von diesen Verlusten trafen die Stadt Mann¬
heim 6232 , Karlsruhe 3374 . Im Verhältnis zur Ein¬
wohnerzahl der einzelnen Bezirke ergibt sich dagegen
ein anderes Bild . Da hatten die rein landwirt¬
schaftlichen Bezirke die meisten Verluste mit
4—5 Prozent , während die städtischen Bezirke gün¬
stiger dastehen , so z . B . Bezirk Heidelberg mit 2 .Prozent
der Bevölkerung, Bezirk Karlsruhe mit 2,6 und Be¬
zirk Mannheim mit 2,7 Prozent . 220 Todesfälle wur¬
den in Baden durch Fliegerangriffe hervorge¬
rufen , mehr als die Hälfte dieser Opfer, nämlich 120 ,
hatte die Stadt Karlsruhe zu beklagen.

Baden -Baden , 23. Febr . Zum hiesigen Badedirektor
wurde vom Ministerium des Innern Dr . Karl Baur
berufen . Dr . Baur ist ein Sohn des in Stuttgart
verstorbenen Professors Dr . Richard Baur und z . Z.
stellt ». Badedirektor in Wildungen .

Pforzheim , 23. Febr . Beim Versuch , auf einen
schon fahrenden Personenzug aufzuspringen , hat der
22 Jahre alte ledige Schneider Fritz Bader aus Mühl¬
acker auf dem hiesigen Bahnhof sein Leben eingebüßt.
Er glitt vom Trittbrett hinunter und wurde so schwer
gequetscht , daß er beide Oberschenkel brach . Man zog j
ihn zwar noch lebend hervor , doch verstarb er , ehe >
der Kraftwagen eintraf , der ihn ins Krankenhaus '
bringen sollte . Möge der Fall für alle Leichtsinnigen l
eine Warnung sein . — Hier ist eine Mietschlichtungs- j
stelle gegründet worden . Sie setzt sich aus sechs Ver- ,
Mietern und sechs Mietern zusammen und soll zur '
Minderung des starken Andrangs von Anträgen beim
Mieteinigungsamt und Wohnungsamt beitragen . Der
Stadtrat hat der Mietschlichtungsstelle für ihre jewei¬
ligen Sitzungen ein Zimmer im Rathaus zur Verfü¬
gung gestellt.

Heidelberg, 23. Febr . Zwei gesuchte Verbrecher sind
von der hiesigen Kriminalpolizei in der Person des
Tschechoslowakei: Geometer Krügler und in der Person
des Algeriers Zarat , eines farbigen Franzosen , fest¬
genommen worden . Beide hatten in dem Sammellager
zu Ingolstadt einen Soldaten überfallen und beraubt .
Dann waren sie hierher geflohen, wo Zarat bekannt
war , weil er früher die Portierstelle an einem hiesigen
Kino inne hatte . Die beiden Verhafteten werden von
ihren Heimatbehörden ebenfalls wegen verschiedener
Verbrechen gesucht. . „ .

Mannheim , 23. Febr . Auf der Seckenheimer Land¬
straße fuhr ein großes Lastauto mit einem Personen¬
auto zusammen. Der Lastwagen stürzte daber eine
Böschung hinunter und erlitt schwere Beschädigungen. ^
Der Schaden wird auf 100 000 Mk . geschätzt .

Oberndorf bet Krautheim , 23. Febr . Ern hiesiger
Jagdpächter hat dieser Tage einen prächtigen Wrld -
sthwan erbeutet . Das Tier wurde nur leicht verletzt
und man hofft, es am Leben erhalten zu können. I

OffenSurg, 23 . Febr . Gestern nacht wurde rn der j
Firma L . Gottlieb erngebrochen und dabei 10000 Mk. ^
Bargeld und Lebensmrttel gestohlen . !

Urloffe« b . Osfenburg, 23 . Febr . Das Tabakgeschäft
geht seinem Ende entgegen. Ein Drittel der hiesigen
Tabakpslanzer hat sich der neuen Vereinigung ange¬
schlossen und den Tabak zum Vergären zusammen
gesetzt . Die anderen verkauften den Tabak zu 1000

FrÄurs ^
E '

Febr . Eine Spielergesellschaft, die
dem verbotenen Glücksspiel huldigte , wurde in einem
hiesigen Kaffee von Kriminal - und Fahndungsbeamten
ausgehoben. Es handelt sich um neun hiesige Einwoh¬
ner, die den verschiedensten Berufen angehören .

Konstanz, 23. Febr . Die Obstbäume der Bodensee -
gegend haben durch die scharfe Kälte dieses Winters
arg gelitten . Viele Bäume zeigen in der Rinde von
der Wurzel bis zur Krone einen klaffenden Ritz und
die Besitzer fürchten, datz di« Bäume absterben.

Eppinge » (Baden), 23 . Febr . (Großer Verlust .)
Eine Schafherde in der Nähe des M-assenbachs bei Schlüch¬
tern wurde nachts von einem herumstreifenden Hund ange-
falleu und in den Bach getrieben . Die Tiere ertranken und
drückten sich zu Tode. 53 Schafe , die bereits verendet
waren HG» «otgeschlachtet werden mußten, tvurden weg-

Vermischtes.
Mannesmann ch. In Remscheid ist der bekannteErfinder der nahtlosen Röhren , Reinhard Mannes -"" chu n , der älteste von sieben Brüdern , im 63 . Le-

vensjahr gestorben . Mannesmann wurde außer durchferne bahnbrechende Erfindung auch durch seine E^
Werbung großer Erzlager in Marokko viel genannt , die
veranntlrch zu der berüchtigten Konferenz von Al-

^ ^ 0 ^ hrte , bei der die deutsche Diplomatieso wenig rühmlich abschnitt .
fatsch - Der amerikanische Nachrichtendienst „Uniteddkrbrertet erne Meldung , bei brasilianischenBehörden sei ern Paß auf den Namen Wilhelms vonHohenzollern (des Karsers) in Umlauf gewesen . AufVerlangen der Verdandsmächte lei der Paß lvieder Lu-

ruckgezogen worden .
^

Die „Aufrundung ". Dem „Schwab . Merkur" schreibtern Leser . In der Schule lernt man , daß 8 und 1220 mache , nach der RerchsersenbahN macht es aber 21 !Wenn man nämlich in Böblingen eine direkte Fabr -karte über Stuttgart nach Kirchheim u . T . löst hatwan
-AI dRk . zu bezahlen, nimmt man aber eine Kartevon Böblingen nach Stuttgart und in Stuttgart wie¬der eine nach Kirchheim , so kosten die Karten 8 und 12.zusammen 20 Mk . Auf Befragen antwortete der Schal¬terbeamte: „Was wollen Sie machen ? Es wird ballauiaerundet !"

Tie Sonner .
- it wird in Frankreich auch in die¬

sem Jahr wieder eingeführt . Durch die Sommerzeit
sollen im Vorja 200 000 Tonnen Kohlen und 1
Million Franken in Frankreich gespart worden fein .
— Das wäre nicht eben viel.

Ein deutsches Privatabkommen in Rußland . Der
„United Telegraph" meldet nach einer bolschewistischen
Zeitung , der deutsche Reichstagsabgeordnete Freiherr
von Lersner (Deutsche Volksp .) , vormals Vorsit¬
zender der deutschen Friedensabordnung in Versailles ,
habe in Gemeinschaft mit dem Russen Tschadajew von
der Sowjetregierung die Erlaubnis erworben , große
Holzbestände im Gouvernement Kutais (Transkauka-
sien , am Schwarzen Meer) auf 40 Jahre auszubeuten
mit der Verpflichtung, Zellulosewerke zur Papierher¬
stellung und elektrische Kraftwerke zu errichten. 15
bis 20 Prozent der Produktion müssen an die Sowjet¬
republiken Rußland , und Aserbeidschan abgeliefert wer¬
den . Nach 40 Jahren gehen die Werke in das Eigen¬
tum der Republiken über .

Nniversitätsstreik. Die „Berlingske Tidende" erfährtaus Helsingfors , daß die Professoren der Moskauer
Universität ihre Tätigkeit eingestellt haben, weil sie
schon seit mehreren Monaten kein Gehalt mehr bekom¬
men haben. Die Studentenschaft der Universität habe
den Sympathiestreik erklärt .

^ X . ,

ch
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Handel und Verkehr .
" ""

DoNarknrs am 23 . Februar 214 Mark.
Ter Auslandsmem per Mark in Pfennigen am 23.

Februar in : Holland 2 . 0 , Belgien 4 . 4, Norwegen 3 . 1 ,
Dänemark 2 . 5 , Schweden 2 . 0 , Italien 7 .6 , England
2 . 2 , Amerika 2 . 0 , Frankreich 4 . 2, . Schweiz 2 . 0, Spa¬
nien 2 . 4.

Verminderung des Umlaufs an deutschen Kriegs¬
anleihen um 32,3 Milliarden . Bis Ende September
v . I . waren angenommen: auf Steuern 17 542 Mtll .
5proz. Reichsanlerhen und 1696 Mill . 5- und A/rproz .
Schatzanweüungen, insgesamt 19 238 Mill . ; ferner auf
Zahlungen für verkauftes Heeresgut insgesamt 4207
Mill . , zwecks Kursstützung zurückgekauft insgesamt 6810
Mill . Weitere Abgänge fallen auf Tilgungen (rund 300
Mill .) , Einlösung fälliger Schatzanweisungen ( 1700) ,
Erstattung der vom Reich verauslagten Zulagen zu
Invaliden - und Unfallrenten durch die Versicherungs¬
träger (23,5 Mill .) . Insgesamt sind von den nach
Verininderung des ursprünglichen Stands durch In¬
zahlungnahme vo 3,9 Milliarden auf andere Arten
bei Begebung neuer Anleihen verbliebenen 97,4 Mil¬
liarden rund 32,3 Milliarden , somit fast genau der
dritte Teil der überhaupt begebenen Kriegsanleihen ,
bereits in Abgang gekommen .

T . uere Kühe . Auf dem letzten Viehmarkt in Dorn¬
birn (Vorarlberg ) wurde eine trächtige schöne Kuh
um 600 000 Kronen verkauft . Das übrige Vieh blieb
stehen , da die Preise mit 200— 400 000 Kronen als
zu hoch befunden wurden .

Stuttgart , 23 . Febr . Bei der gestrigen Häute -
aurtivn , die gut besucht war , wurden insgesamt
14 5 Groüvichhäute . 12 514 Kalbfelle und 1079 Ham-
melfelle verkauft. Bei Häuten betrug der Ausschlag
23 Prozent , bei Kalbfellen 5 Prozent . Im einzel¬
nen betrugen die Preise : für Ochsenhäute bis 29 Pfd .
40,50 41 . 10 Mk . das Pfd . , 30- 49 Pfd . 37 . 30- 39. 95
Mk . , 50- 59 Pfd . 30- 32 . 10 Mk . , 60- 79 Pfd . 31 . 95
bis 32 .20 Mk . 80 und höher 29 .05—30 .05 . Rinder¬
häute bis 29 Pfd . 42 . 75—43 . 20 Mk . , 30—49 Pfd .
43 . 40 - 45 . 40 Mk . , 50—59 Pfd . 36. 70—38 . 45 Mk . , 60
bis 79 Pfd . 32 . 70—35 . 85 Mk . Kuhhäute 30— 49 Pfd -
33 . 55 34. 55 Mk. , 50- 69 Pfd . 33 -05- 35 . 30 Mk 6
bis 70 Pfd . 32 —33 .55 Mk. , 80 und höher 32 . 3^ 33 . 10
Mk . Farrenhäute bis 29 Pfd . 40 .50—42 . Oo Mk . , 30
bis 49 Pfd . 40 .05—43 . 70 Mk . , 50—69 Pfd . 30 . 40
bis 3175 Mk . , 60- 79 Pfd . 28 . 30- 28 . 90 Mk 80 und
höher 26 . 05—27 . 10 Mk. Ausschußhaute27 . 50 Mk . Kalb¬
felle 42—46 . 20 Mk. , Fresserfelle 60 . 10—53 .20 Mk . ,
Hammelfelle gesalzen 17 .50— 18 .05, trocken 15.50 Mk.

Mktia» SS. MKc». ,



23 . Febr. Dem Gchlachtvlehmarki
am Donnerstag aus dem hiesigen Vieh - und Schlachtho !
waren zugeführt : 185 Ochsen, 41 Bullen , 260 Jung ,
bullen , 267 Jungrindsr , 430 Kühe , 450 Kälber , 76-
Schweine , 116 Schafe und 2 Ziegen . Es wurde allez
verkauft . Erlöst wurden aus 1 Ztr . Lebendgewicht
Ochsen erste Qualität 1280—1380 , zweite 920—1180 ,
Bullen erste 1200—1300 , zweite 980— 1100 , Jung¬
rinder erste 1340—1440 , zweite 1100 —1200 , dritte
970—1080 , Kühe erste 980—1090 , zweite 770- 880,
dritte 530—680 , Kälber erste 1700 —1780 , zweite 1556
bis 1650 , dritte 1350—1480 , Schweine erste 1850 bis
1950 , zweite 1700—1800 , dritte 1600 —1620 Mk. Ver¬
lauf des Marktes : bei Großvieh langsam , bei Käl¬
bern müßig belebt , bei Schweinen lebhaft .

Lokales .

Wortes und die Zuschauer kommen mährend der ganzen
Handlung nicht aus der Spannung heraus , denn was an
Sensationen und Verfolgungsscenen gezeigt wird , steht
einzig da . Als Beiprogramm ein 2aktiges Lustspiel, be¬
titelt „Kurt 'l in tausend Aengsten" u . außerdem ein Winter¬
märchen in 1 Akt . Also alles in allem ein Programm ,
das sich sehen lassen kann und ist ein Besuch nur bestens
zu empfehlen. I .

Hrmr-eurrdSi

— Deutsche Kriegergräber -Fürsorge im Aus - -
land . Eine besondere bulgarische Kommission , die aus i
Vertretern der bulgarischen Ministerien des Innern und
Aeußern besteht , ist mit der Feststellung der deutschen
Soldatengräber in Bulgarien beauftragt worden . — Das
Mglische . Arbcitsministerium befaßt sich mit Maßnahmen
zur dauernden guten Instandhaltung der Gräber aller
in England gestorbenen deutschen Kriegsgefangenen .

— Gegen die neuerliche Erhöhung der Güter¬
tarife um 20 Prozent hat der Reichsverband für
das Verkehrswesen Deutschlands , Sitz München, tele¬
graphisch Widerspruch beim Reichsverkehrsministerium ,
eingelegt . Der neue Milchfrachtentarif würde nicht l
nur eine LOprozeniige Erhöhung , sondern auch ganz be¬
deutende Lasten für Milchversender und Empfänger ,
die das Ein- und Ausladen der Milch selbst besorgen sol¬
len , bringen , ohne daß seitens der Eijenbahnverwaltung
irgenÄvelche Haftung bei Unglücksfällen übernommen
wird .

— Führung durch das württembergische Frauke » .
Das württembergische Landesamt für Denkmalpflege
und der Verein zur Förderung der Volksbildung in
Stuttgart veranstalten vom 26 . — 30. April dieses Jahrs

r Geistliche , Angehörige des Lehrberufs , Bau - und
useumsbeamte eine wissenschaftliche Führung durch

das württembergische Franken . Die Fragen der Denk¬
malpflege , der Vorgeschichte, der römischen und frän¬
kischen Best de . ung werden ton Lan e ko . se . vator Pro¬
fessor Dr . Goeßler behandelt , durch die kirchlichen
Kunstwerke führt Prof . Dr . Baum , die Schlösser
werden durch Direktor Dr . Buch heit erklärt . Die
Führung beginnt am 26 . April in Heisbronn und leitet
über Weinsbsrg , Wimpfen ^ Oehringen , Neuenstein ,
Waldenburg , Gnadenthal nach Hall . Anmeldungen bis
spätestens 1 . April an die Kunstabteilung des Vereins
zur Förderung der Volksbildung . Stuttgart , Hower -
linstraße 50 . Der Preis für die Teilnehmerkarte 50Mk .

Linden -Lichtspiele . Am Freitag abend 8 Uhr, Sonn - !
tag"nachm. 4 Uhrßnnd abends 8 Uhr laust in denLinden -
Lichtspielen der Saktige Sensations - Detektiv-Schlager „Der
Kampf unter dem Meeresspiegel " in der Hauptrolle Hein-
richAPeer. Ein Detektiv-Drama im wahrsten Sinne des

Wahrheiten .
Sage mir , wo du dein Glück suchest, und ich sage dir ,

wo dich das Unglück findet.
. !

Nur solch ein Wesen kann iH preisen, j
Tas froh und lebenslustig quillt . Goethe.

Der Segen der Steuerkarte . !
„Papa , heut' kommt der Herr Müller und will um

meine Hand anhalten .
"

„Schön ; nur soll er vorher seine Steuerkarte abgeben.
" >

Sie kennt ihn . !
„Fritz hat mir gestern seine Liebe gestanden. In einem !

maschinengeschriebenen Brief .
" j

„Und da freust du dich nicht?" !
„Nein , er hat andern das gleiche Geständnis gemacht."

„Woraus schließt du das ?"

„Weil er mir bloß ' neu Durchschlag geschickt hat .
"

Der Taschendieb.
„Alle Achtung vor diesem Redner ! Das ist einer ,

der die Zuhörer zu fesseln und in seinen Bann zu ziehen
versteht — sieben Portemonnaies habe ich in der heuti¬
gen Versammlung erwischt ! "

Mißverständnis . '

„Gegen diesen scheußlichen Husten müssen Sie unbe¬
dingt etwas tun !"

„Ich habe gestern abend zehn Glas Glühwein ge¬
trunken ! "

„Nicht übel ! Aber das genügt nicht !"

„Ja , mehr kann ich nicht vertragen ! "

Boshafte Folgerung .
„Warum hast du mit deiner Braut gebrochen?"

„Ihrer ordinären Herkunft wegen ; der Vater ist eil
Mensch mit Hausknechtsmanieren !"

„Er hat dich wohl rausgeschmissen?"

Im Eifer .
Autler : »Wie können Sie sür den überfahrenei

Hund so einen unverschämten Preis verlangen ; warS
überhaupt ein echter Dackel ?"

„Tas sehen Sie doch an den krummen Beinen !"

„ Ach, krumme Beine habe ich auch !"

Er fehlt noch .
Ein hübscher Witz kursiert in Berlin . Ein junger

eleganter Snob tritt an der Haltestelle zum Straßen -
^ . nwagen und fragt herablassend den Schaffner : „Na ,
ist Ihre Arche Noah schon voll ?" Worauf von drinnen
die Antwort kommt : „Bitt ' schön , — bloß der Affe
fehlt noch !"

^ Akademiker !
„Wie ist denn das Examen ausgestylen , Herr Knopp ?"

„Leider bestanden !"
„Leid - ?"
„Drei flogen durch und können sich nun lohnenden

Berufen zuwenden .
" .

Schöne Rätsel
von Ernst Zahn .

*)
Ich bin , so wie ich bin , dem Meer entsprossen
Und mein Gewand ist weiß und wundersam .
Jag ' ich dahin auf meinen Wellenrossen,
Küßt mich der Sturm , mein wilder Bräutigam .
Nimm mir ein Zeichen und ich bin das Glühen ,
Das in des Mägdleins weihe Wange dringt .
Wenn in der Zeit , da Lenz und Herzen blühen.
Zum erstenmal der Liebste es umschlingt.

> nuvKZ
'
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»
Ereignis .

Mit K im Korb aus Binsenrohr
Lag' s schlummernd unterm Schattenbaum .
Ein Vorhang war gezogen vor
Und schützte seinen Erstlingstraum .
Tann kam ' s mit W gesäuselt keck, .
Schob fort der Falten Hemmnis leis
Und gab , was still da schlief — o Schreck —
Ter Welt profanem Auge preis .
Mit R stand es im grünen Gras
Nicht weit davon und schaute zu.
Und fragte sich, was ist wohl das ?
Und raunte ein erstauntes Muh .
Darob erschrak ' s mit K gar schwer
Und schrie im höchsten Zeterton
Und säuselte mit W nicht mehr
Und stob mit R voll Furcht davon .

'ME 'MW 'MV

*) Aus seinem bei der Deutschen Verlagsanstalt -
Stuttgart erschienenen neuen Buche „ Jugendtag " ,
einem Lesebuch für die Jugend , mit dem er in Schule
und Haus dann und wann eine Stunde der Fröhlich¬
keit , der Anregung und der Ergötzung schaffen will .
Es ist ihm dies nach unserer Meinung wohl gelungen .

k

l

*

Bekanntmachung .
Nachdem die Berichtigung des Grund - und Gefällkatasters

der hiesigen Gemeinde auf 1 . Januar d . I . durch das Be¬
zirkssteueramt gemäß Art . 73 des Gesetzes vom 28 . April
1873/8 . August 1903 stattgefunden hat , wird das Ergeb¬
nis dieser Katasterberichtigung 1b Tage lang , und zwar

vom 1. März 1922 bi« 15. März 1922
zur Einsicht der Beteiligten auf dem Rathaus (Zimmer
Nr . 8) aufgelegt sein. -

Etwaige Beschwerden, welche die Beteiligten gegen die
EinschätzungVorbringen wollen, sind an das Steuerkollegium
Abteilung für direkte Steuern zu richten und längstens
innerhalb dreier Tage nach dem Ablauf jener 15 Tage ,
also spätestens

bis zum 18. März 1922
bei dem Ortsvorsteher zur Weiterbeförderung (schriftlich )
anzubringen .

Im übrigen wird auf den Anschlag am Rathaus ver¬
wiesen.

Wildbad , den 23 . Februar 1922 .
Stadtschultheiße ramt : Bätzner . !

llsiMMkr-Vkreill WMä , e . V.j
Am Sonntag , den 26 . ds . Mts . nachm . 2 Uhr

sindet im Hotel Pfeiffer zum Lamm hier die jährliche
Hochzeits-Einladung.

statt .
Kenerslvkklsmiillullg

Tagesordnung :
1 . Geschäfts- und Rechnungsbericht .
2 . Neuwahlen .
3 . Verschiedenes.

Das vollzählige Erscheinen der Mitglieder wird
wartet .

Der Vorstand.

Wir erlauben uns . Verwandte , Freunde und
Bekannte , sowie Schulkameraden und - Kamera¬
dinnen zu unserer am Samstag , den 25 . Febr .

A 1922 im „Hotel Weil staltfindenden

Hochzeits-Feier
abends zu einem Glas Wein freundlichst einzu¬
laden und bitten , dies als persönliche Einladung
annehmen zu wollen.

Lesen Sie
dt« «««« zweimal täglich erscheinend«
billigste große Berliner Tageszeitung

vera»»-e- e»e» B»» V«i» rich Ripplev

i

Nulee Mitarbeit von Max Winterberg , Eduard
Spieß , Wilhelm v. Massai», Dr . Gustav Ma «i ,Darl Strecker , Wilhelm Pastor , Dnrt Nram n . a.
Bezugspreis monatlich Mark 15.— frei Haas
bei jeder Postanstalt zu abonnieren ( j . Dachtrag
Postzeitungsliste )9LL) . Pvobeabonnement
wird ans Wunsch tür die Hälft « des normalen
Bezugspreises frei Hans für Mk ? .50 geliefert .
Bestellungen für das Pvobeabonnement sin- nur
a» die untenstehend « Geschäftsstelle zu richten .

Wir bitten um gest . sofortige Abonnement»-
bestellnngen und Vekanntgahe k»

befreundete» Dreisen.

Hauptgeschäftsstelle Berlin SW4S
Mth -lmH -aß « 1 — - « Doll«»»« /4SI » — «

Inmkn im „Lagbiatt'1

/crH/tzcr/rS 7962,
F/ / cr/» «5Q/«§/crS , c/s/r LF .

/ ALL , /icr/B S / /»

-O/rc/e " §/ « //// >?c/e/ra (e/r

/ dec/e/r a -/> § cH« /Rcr/ « e ^ crc/e/r « /rc /

- ?( a/ »re ^ <LcA/r/re/r a -e/2e/r Q/r -

e//r .

IW » » « «»» » » »
Md. -Verein

«Weil
vereintster kuübsil -

iulä Sportverein .
Heute abend

8 Uh:
im Gasthaus zum „wilden
Mann "

Welerveresmmiimg
betr . Wettspiel gegen
.MIM8 - 8VMM -

kkorrkeim imä LrMgso
Die Spielleitung .

Frisch eingetroffen:

ksbliaii imä
8evlsv >i8

per Pfd . Mk. 8.—

liMli-kiWUt
Adolf Blumenthal .

klikbklienlsvile I . Dez.
„kritM '

8-

l^ i

Karl Treiber
Sohn des 's Schuhmachern!.

Wilh . Treiber .

Rosa Eitel
Tochter des Kutscher «

Friede . Eitel .

Trauung 1 Uhr.
*

Zu haben
Drogerie A.

in der Med . -
u . W . Schmit .

^ S6 -h/ >S/7 /7/7L, ^ > 6l// ?cks t/nck

Soäo/7/7/s, /oro/s § oh///6o/7 ?s/ 'ocko/7 o/7 </ <5oho/-
^a/7?s/ >äck//7/?s/? n / o,T? § 0/770/0^, cks/7

/m „//o/o / //oMoc/ooc/sn

/ /v <7/ ? ^ 6 / / § - / S Z'

F0/12 07>§o/>07?L/ 6/'/72///ocko/7 L///077 , ck/SS a/s
/ >e/>/ö/i/ . s/?/§ sse/ ?/?«/7msp 20 roo//s/?.

^ /77/7?c7 / /o/sc ^

/l7>oh§ -70§ 00? /// ?/- 00m § 06//?00 S 20/77
„///1^ S/> oos .
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Die gestern veröffentlichten Preise der Fri¬
seurinnung gelten nicht ab Samstag , sondern

mit MortiM Mkmig.
krl8öllk-r«MiI8-IllllIIIlII.
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